
7

20, 23 (vgl. 359); Ders. Journal of the Asiatic Society of Bengal 1894
S. 66; Godefroy de Blonay loc. cit. S. 2, Note 2. In dieser Form
wird sie mit Tara (der „grünen“) unmittelbar identificirt. Für Java fällt
nun diese Bildung fort, von Interesse ist aber, dass sie eine Form der

Tara genannt werden kann: in der That finden wir unter den Beinamen

dieser Göttin auch eine Form Bhrikutitärä; vgl. L. A. Waddell, The
Indian Buddhist Cult of Avalokita and his consort Tara, Journal of the

Royal Asiatic Society 1894, 51 ff. Dort wird sie S. 85 (vgl. ders.
Lamaism S. 359) unter No. 14 aufgeführt und mit ihrem tibetischen
Namen bezeichnet, Khro-gnyer-g, yo-bahi sgrol-ma „Tara of the frowning
brows“. Waddell sagt ferner: „Diese Tara ist dunkel indigo-farbig; sie
hat drei Gesichter, welche alle verzerrt und runzelig sind. Sie isst

menschliche Eingeweide. Sie hat vier (? sechs) Hände. Attribute: In
den rechten Händen hat sie einen eisernen Haken und einen Stock

(„rod ), links hält sie einen Schädel, eine Fangschlinge und einen (ab
geschlagenen) Kopf Brahmä’s (Tib. Tshangs-mgo). Ihre Köpfe sind ge
schmückt mit einer Krone mit einigen menschlichen Schädeln, ihr Leib

ist gekleidet in ein Tigerfell und umgürtet mit Schlangen“ (vgl.
auch S. 73 No. 14). Aus den sechs Attributen geht zunächst hervor, dass
die Göttin sechs Arme haben muss; die Zahl vier scheint L. A. Waddell

eingesetzt zu haben mit Rücksicht auf die Darstellungen einer Bhrikuti,
welche er selbst auf seinen Tafeln II unter 1, b, III unter d gielit und
dort seinen Gewährsmännern folgend Bhrikutitärä nennt.

Bevor ich auf diese Dar

stellungen eingehe, möchte
ich noch darauf hinweisen,

dass die Abbildung No. 1,
welche ich dem öfter citir-

ten Buche „die fünfhun

dert Götter vonNar-thang“
entnehme (vgl. Veröffentl.
aus d. kgl. Mus. f. Völker

kunde I, 2 / 3 1890 S. 63

No. 67; S. 83 No. 192)
genau mit W a d d e 11 s Be

schreibung übereinstimmt.
Auch der tibetische Name

ist derselbe, sie wird darin
ausdrücklich als eine Form

der Tärä (T. Sgrol-ma)
bezeichnet.

Abb. No. 1.


